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Vierteljährlicher Abonnements Preis 9für Hali e und unſere unmittelbaren e r C u n r 1 C r
Abnehmer: 25 Szr. Durch die reſp. O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.Poſt Anſtalten überall nur:
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

Jn Magdeburg in der Creugtz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Ceurier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen 2e. bittet man, wie bisher an die Expedition des Couriers
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(Cbei Schwetſchke) zu richten.
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W 233. Halle, Dienstag den 6. October 1846.
Hierzu eine Beilage.

eereeeeeoreweräreeeeeeeeendDeutſchland.
Berlin d. 4. October. Se. Excellenz der General

Lieutenant und kommandirende General des Sten Armee-
Korps, v. Colomb, iſt von Poſen, und der General-Ma-
jor und Kommandeur der 2ten Garde-Landwehr-Brigade,
v. Stockhauſen, aus Schleſien hier angekommen.

Berlin. Die Hengſtenbergiſche Evangeliſche
Kirchen-Zeitung bringt in ihren neueſten Blättern Nr.
77. u. Beilage) einen Aufſatz, uberſchrieben: „„Die Unzweck-
mäßigkeit des neuen [von der General-Synode vorgeſchla

Ordinationsformulars (Von einem Geiſtlichen.)“
Nach demſelben giebt Prof. Hengſtenberg folgendes Schluß
wort der Redaktion. Wir eroöffnen mit dieſem Auf-
ſatze den Kampf gegen das von der Synode vorgeſchlagene
Ordinationsformular, und wünſchen hoffen und bitten,
daß derſelbe, in dieſen Blättern und anderwäarts, mit dem
Eifer fortgeſetzt werde, wie er der hochwichtigen Sache an-
gemeſſen iſt. Dieſe Aufdeckung der Blößen des neuen Sym-
bols ſcheint uns fur jetzt die allein zweckmäßige Bekäm-
pfung deſſelben von Seiten derjenigen zu ſein, die das Be
kenntniß der Kirche im Herzen und auf dem Herzen tra
gen. Sie kann ihres Zieles nicht verfehlen: das Formular
kann das Licht nicht vertragen, ſeine Mangel ſind ſo groß,
daß es bei einer allſeitigen Beleuchtung derſelben nothwen-
dig fallen muß. Das Einzige, deſſen die Sache bedarf, iſt
einige Zeit, aber daß dieſe gewährt ſein wird, daran kann
nicht gezweifelt werden und das ganz unverbuürgte Gerucht,
daß dem Antrage der Majorität der Synode ſofort werde
Folge gegeben werden kann nur ein falſches ſein Denn

Hat die Evangel. Kirchenzeitung nicht von der Aeußerung des
Hrn. Cultusminiſters in der Sitzung vom 7. Auguſt Kenntniß ge-
nommen wonach derſelbe erklärt hat, daß es dem Kirchenregimente
unmöglich ſei, bis zu einer neuen Kirchenverſammlung mit der Ausführung einer Maßregel zu warten, die es ſo rigen gewüuſcht
habe, um aus dem Zuſtande der Ungewißheit herauszu en

1. die Synode hat ihre Arbeiten noch nicht beendigt, ſie
wird erſt nach Jahresfriſt wieder zuſammentreten, und es
läßt ſich erwarten, daß die Entſcheidung über ihre Anträ-
ge erſt nach dem Schluſſe ihrer Berathungen erfolgen wird,
und 2. die Synode kann nach ihrer Zuſammenſetzung der
Art ihrer Wahl und als eine bloß berathende, nicht als
eine legitime Repräaſentation der geſammten Kirche betrach-
tet werden deren Zuſtimmung nach evangeliſchem Kirchen
rechte zu jeder Aenderung des Bekenntniſſes erforderlich iſt.
Jhr Antrag könnte alſo dem Kirchenregiment hoööchſtens nur
Veranlaſſung geben die Kirche zu befragen nicht aber ohne
Weiteres eine Verordnung ausgehen zu laſſen.“

Oppeln, d. 30. Sept. Jhre Majeſtäten der König
und die Königin haben ſich heute Mittag, nach Beendi-
gung der Truppen- Uebungen des Gten Armee-Korps, in Zob-
ten getrennt. Jhre Majeſtät die Königin iſt in Begleitung
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl von Baiern uber
Schweidnitz nach Erdmannsdorf zurückgekehrt. Se. Maje
ſtaät der König dagegen haben die zweite Reiſe nach Ober

ſchleſien angetreten und ſind heute Abend um 7 Uhr auf
der Eiſenbahn glucklich hier angelangt. Ueber die Dauer
des diesjährigen Aufenthalts Jhrer Majeſtäten in Erd
mannsdorf und namentlich daruber, ob Se. Majeſtät Aller
höchſtihren Geburtetag daſelbſt zuzubringen beabſichtigen,
ſteht noch nichts feſt. Nach neueren Vermuthungen wurde
letzteres der Fall ſein, inſofern nicht etwa ungunſtige Wit
terung eine frühere Ruckkehr nach Sansſouci veranlaßt.

Aus dem Münſterlande, d. 29. Sept. Das
Wunder- Schauſpiel in Dorſten dauert zum Aergerniß aller
Gutgeſinnten noch beſtändig fort. Die ſtigmatiſirte Thereſe
Winter blutet jeden Freitag. Häufig hat ſie Zuckungen und
giebt in verworrener Sprache ihre Viſionen der Umgebung
kund. Ein Vicarius vertritt die Stelle des exilirten Pater
Goßler. Er ſitzt beſtändig, wenigſtens ſo oft Fremde ge
gen Eintrittskarte Zutritt erhalten, mit einem bigotten
Arzte am Bette des WunderMädchens, und hält die
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Decke feſt. Uebrigens iſt es nicht allein der ſogenannte
Pöbel, jene ungebildete Menſchenklaſſe, die Alles, was ei-
nen wunderbaren Anſtrich hat, mit krankhafter Gier auf-
faßt, nicht dieſer Pöbel allein iſt es, welcher zur Stig-
matiſirten hinſtromt; auch vornehme Leute, vorzuglich Wei-
ber und katholiſche Geiſtliche finden ſich ein, werfen ſich
vor die Thereſe Winter wie vor ihrem Heiland auf die
Kniee, und bitten ſie um ihre Furſprache fur Heilung kor-
perlicher Gebrechen und Vergebung ihrer Sunden. Wer
in der Nähe dieſes mittelalterlichen Schauſpiets lebt und
täglich ſo der Vernunft und Cultur Hohn ſprechen ſieht,
ſollte wahrhaftig an jedem Fortſchritte, an jedem Siege
der Wahrheit verzweifeln. Vor einiger Zeit wollte ein
Geiſtlicher, der beſtändige Genoſſe der Winter, zu dieſer
gehen, fand aber die Thür verſchloſſen. Erſt gegen Abend
öffnete ſich das Kabinet, und man fand die heilige Perſon
auf dem Boden liegend wie zum Knauel zuſammengeballt
und den ganzen Rücken voller Striemen. So erzählt ſich
das Volk, natürlich nicht ohne Souffleur, und es ſteht jetzt
feſt, daß die Arme außer der Geißelung noch alle Leiden
Chriſti beſtehen muß. So weit geht bei uns der Aber-
glaube, ſo tief iſt bei uns die Maſſe noch in Dummheit
verſunken! Jetzt iſt man damit beſchaftigt, 2 große Zim-
mer zum Aufenthaltsorte für die Winter zu bauen, damit
die Zuſchauer beſſer Platz finden. Allem Anſcheine nach
wird hiervon aber kein Gebrauch gemacht werden koöönnen,
da die biſchöfliche Behörde endlich den Beſuch zu unterſa-
gen willens ſein ſoll. Das Miniſterium hat ſchon längſt
die Entfernung der Perſon und ihre Abführung in ein
Krankenhaus befohlen. Aber ſchlecht ſind dieſe Befehle re
ſpektirt worden. Man hat dadurch, daß das Clemens-
Hoſpital in Münſter die Aufnahme weigerte, zu beweiſen
geſucht, daß die Unterbringung in eine Kranken- Anſtalt un
möglich ſei. Wer weiß uüberhaupt, ob die Perſon krank
iſt? Wir glauben vielmehr daß ſie fur das Jrrenhaus
oder das Zuchthaus paßt. Eine der Favoritinnen des
Pater Goßler, welche nach Haltern exilirt war, iſt dieſem
vor einiger Zeit plötzlich nach dem Kloſter Hardenberg ge-
folgt. Hier hat ſie ſich im Geheimen mehrere Tage auf-
gehalten, bis der Ordens-Provincial darauf aufmerkſam
wurde und ſie aus dem Kloſter verwies. Auch von Elber-
feld aus ſetzte ſie ihre Beſuche des Pater Goßler fort und
treibt ſich jetzt in Düſſeldorf herum. Die Perſon heißt
Chriſtine Heſſe. Die Zukunft muß es lehren, wie ſich der
ganze WunderSpectakel in ſein betrügeriſches Richts auf
löſt.

Mainz, d. 28. Sept. Die heute Nachmittag ſtatt
gehabte Generalverſammlung des Mainzer Zweigvereines der
GuſtavAdolph Stiftung war eine der intereſſanteſten und
wichtigſten. Es handelte ſich darum, durch Stimmenmehr-
heit zu entſcheiden ob man die Ausſchließung des Dr. Rupp,
als Beauftragten des Königsberger Hauptvereines, von den
Berathungen der Centralverſammlung der GuſtavAdolph-
Stiftung in Berlin billige oder nicht. Nach vielfachen De
batten wurde endlich auf den Vorſchlag eines Mitgliedes
beſchloſſen: „Das aufrichtige Bedauern des Mainzer Zweig-
vereines uüber den Vorfall in Berlin auszuſprechen und den
dringenden Wunſch hinzuzufugen, daß ahnliche Ereigniſſe
ſich nie mehr wiederholen möchten, weil dadurch dem gro
ßen Gemeinzwecke des Vereines, welcher iſt feſtes inniges
Zuſammenhalten aller evangeliſchen Glaubensgenoſſen und
Unterſtützung armer evangeliſcher Bruder in und außer
Deutſchland direct entgegen gewirkt werde, woraus un-
fehlbar großer Nachtheil erwachſen müſſe. Der Vorſitzen-
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pfangen wurde.

de wurde beauftragt, dieſen Beſchluß zur Kenntniß des
Vorſtandes des Hauptvereins in Darmſtadt zu bringen.
Der Garniſonsprediger König gab ſeine Verwahrung zu
Protokoll, weil er weder Tadel noch Bedauern uüber die
Stimmabgabe des Beauftragten des heſſiſchen Hauptver-
eins bei der Eentralverſammlung zu Berlin und uüber die
Ausſchließung des Dr. Rupp ausgeſprochen wiſſen wollte.
Hr. Dr. Strecker gab ebenfalls ſeine Verwahrung zu Pro-
tokoll, weil in obigem Beſchluſſe nicht ausgedruckt ſei, daß
die Stimmabgabe gegen die Zulaſſung des Dr. Rupp ſta
tutenwidrig geweſen. Er nahm ſeine Verwahrung je-
doch zuruck, als ihm bemerkt wurde, daß in dem von dem
Mainzer Zweigverein aus gedruckten Bedauern uber das
Ereigniß in Berlin der moglichſt mildeſte Proteſt gegen daſ-
ſelbe ausgeſprochen ſei.

Aus Darmſtadt vom 30. Sept. wird dem Frankfur-
ter Journal geſchrieben: „„Wir ſehen demnächſt der Ver-
öffentlichung einer höchſt wichtigen Regierungsbeſtimmung
entgegen, laut welcher dem Vernehmen nach die Kirchen-
guüter der (römiſch-) katholiſchen Gemeinden als Eigenthun
dieſer Gemeinden, nicht der katholiſchen Kirche in Corpore
zu betrachten ſind.

Nürnberg, d. 30. Sept. Jm Widerſpruch mit öf-
fentlichen Blättern, nach welchen wegen der diesjährigen
Durre auch der Main-Donaukanal kein Waſſer gehabt ha-
ben ſoll, giebt unſer heutiger „Kurier“ die erfreuliche Ver-
ſicherung, daß dem Ludwig Kanal ſeit ſeiner diesjährigen
Eröffnung noch keinen Augenblick das erforderliche Fahr
waſſer fehlte, daß die Schifffahrt auf demſelben ungeach-
tet der anhaltenden Trockene, nie unterbrochen wurde, daß
vielmehr trotzdem die Frequenz auf eine unerwartete Höhe
geſtiegen iſt. Die größere Kanalſtrecke hat fortwährend den
normalmäßigen Waſſerſtand, während der ubrige Theil
ſtets ſo mit Waſſer verſehen war und iſt, daß eine Hem-
mung oder Unterbrechung der Schifffahrt nicht entfernt be-
furchtet werden konnte. Eine Thatſache, an welche ſich
eben die ſicherſte Hoffnung fur die Zukunft knupft, und
welche das Erbluhen und Gedeihen dieſes Rieſenwerks
außer allen Zweifel ſetzt.

Die neue holſteiniſche Regierung hat folgendes
Circular ergehen laſſen: Verboten und mit Beſchlag zu
belegen ſind alle und jede Druckſchriften, welche die politi
ſchen Verhaltniſſe der Herzogthümer in einer der Regierung
feindſeligen Weiſe beſprechen, namentlich und ſpeciell fol
gende: L. Häuſſer »SchleswigHolſtein“, „Adreſſen an die
Schleswig Holſteiner und ſonſtige Actenſtücke, zu welchen
der Offene Brief Veranlaſſung gegeben“, „Sechs Lieder an
SchleswigHolſtein“, »Schleswig-holſteiniſche Volksliedere,
»Offener Brief und der Völker Antwort »Nortorfer
Adreſſe.

Jtalieu.
Ronm, d. 20. Sept. Dieſen Morgen iſt die preußiſche

Corvette, „die Amazone“, mit der Leiche des Prinzen Hein
rich von Preußen unter Segel gegangen. Bereits geſtern wurde
der Sarg an Bord gebracht, und 21 Kanonenſchüſſe, ſowie
die geſentte Flagge und der halb herniedergelaſſene Wimpel
waren die ſeemanniſchen Ehren, mit denen der hohe Todte em

Das Schiff ſteuert zunachſt nach Cuxhaven.
Von da aus wird die Leiche, welche der Baron v. Moltke,
GeſellſchaftsCavalier Sr. Königl. Hoheit, begleitet, flußauf
warts nach dem Ort ihrer letzten Beſtimmung gebracht werden.

Livorno, den 20. Sept. Die Regierung Pius I.
erlangt von Tag zu Tag mehr Staärke, trotz der Oppoſi
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tion und der Unzufriedenheit der retrograden Partei, und
insbeſondere Dank der Unterſtützung der Gemäßigten, wel
che ihre Reihen fortwährend ſich vermehren ſehen. Jn
den Legationen herrſcht allenthalben derſelbe Enthuſiasmus
fur den neuen Papſt, und die große Mehrzahl der Bevöl-
kerung iſt entſchloſſen jede Provocation energiſch abzuweh-
ren und jeden Verſuch einer Ruheſtörung zu unterdruücken.
Es ſcheint, daß jetzt die retrograde Partei es iſt, welche
Unruhen erregen möchte, um die papſtliche Regierung in
Schrecken zu ſetzen und um die Reformen zu verhindern.
Man beabſichtigt vornehmlich, die Erbitterung des Volks
gegen die Schweizer Truppen auszubeuten. Die Bevolke-
rung iſt aber auf der Hut und hoffentlich wird Niemand
in die Schlinge gehen. Jn Ferrara hat ein Streit zwi-
ſchen den papſtlichen Truppen und den Oeſterreichiſchen
Soldaten Statt gehabt. Der Graf von Taxis und der
Obergeneral Radezky haben ſich nach Ferrara begeben und
lange Conferenzen mit dem Cardinal Ugolini gepflogen, wel
cher fur einen entſchiedenen Gegner der Reformen gilt. Fremde
Emiſſare ziehen durch die Legationen und ſuchen die Unzufrie-
denheit der Bevölkerungen rege zu machen, deren Anhanglich-
keit an Pius IX. aber nichts deſto weniger ſich fortwaäh-
rend ſteigert. Jn Modena, dem Mittelpunkte und Heerde
des italieniſchen Jeſuitismus predigte in dieſen Tagen ein
Pfarrer „uüber die großen Gefahren, welche dem heiligen
Stuhle drohen!“ Die Jeſuiten und die Paradieſier (eine
aus den wildeſten Retrograden beſtehende Sekte) vermeiden
es, Pius IX. Papſt zu nennen ſie nennen ihn nur den
Grafen Maſtai. Die papſtliche Regierung ſetzt jedoch ihr
Werk fort. Sie hat nach und nach das Perſonal der Po-
lizei geändert und die Strenge der Cenſur gemildert. Man
verſichert, daß bald eine Ernennung von Kardinaälen erfol-
gen werde; und unter Denen, welche der Papſt mit dieſer
hohen Wuürde bekleiden will, nennt man die Herren Bo-
fondi, Baluffi und Graſſellini, die alle drei wegen ihrer
Mäßigung und ihres erleuchteten Sinnes bekannt ſind.
Kurz, es kundet ſich die Zukunft unter den glucklichſten
Auſpicien an, vorausgeſetzt, daß die gemäßigte Partei die
Achtung und Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe zu
wahren weiß und den Unternehmungen und Anſtiftungen
der Feinde des weiſen und vernunftigen Fortſchrittes eine
unerſchuütterliche Feſtigkeit entgegenſetzt.

Frankreich.
Paris, d. 28. Sept. Der Presse zufolge, hat Mar-

ſchall Bugeaud, der den Oktober noch in Frankreich zubrin-
gen wollte, Befehl erhalten, ſogleich nach Algier abzuge-
hen und Abd-el-Kaders Bewegungen in Marokko zu uüberwa-
chen. Er wird ſich demzufolge in den erſten Tagen des
Oktober in Toulon einſchiffen.

Die Regierung fährt fort gegen die in Frankreich be-
findlichen carliſtiſchen Führer die großte Strenge zu ent-
wickeln, die Oberſten Manzano und Noguerola ſind von
Bordeaux nach der Citadelle von Blaye gebracht worden.
Die Generale Villareal und Vargas werden in Bordeaux
in ihren Wohnungen bewacht. General Sopelana iſt am
25. d. bei Bordeaux verhaftet worden. Das Echo de Ve-
sone meldet, daß der Telegraph dem Prafekten Befehl ge-
bracht habe, die in der Suite des Grafen von Montemo-
lin geweſenen und am 16. aus Bourges entflohenen Gene-
rale Montenegro, Alzag und Herrn Mon im Betretungs-
falle zu verhaften.

Der Akhbar widerlegt das von Marſeiller Blättern
gegebene Gerücht, daß der Kaiſer von Marokko einen Be

langt habe, alles dieſes ſei unwahr.

vollmachtigten nach Algier geſchickt, die Behörden von Abd
el-Kaders Umtrieben in Kenntniß geſetzt und Hulfe ver

Es herrſchte in
der ganzen Colonie die großte Ruhe, die Vorſichtsmaaßre-
geln, wie die Wachſamkeit an der marokkaniſchen Grenze
dauern fort.

Großbritannien und Jrland.
„London, d. 26. Sept. Man hatte verbreltet, die

britiſche Regierung werde der Vermahlung des Herzogs
von Montpenſier ihre Zuſtimmung geben, wenn derſelbe
fur ſich und ſeine Kinder auf die eventuelle ſpanifſche Thron
folge verzichte. Der Globe bemerkt indeß dazu „Die
Einwendungen, welche gegen dieſe Verbindung erhoben
wurden, ſtützen ſich auf Betrachtungen, welche keine Ver
zichtleiſtung ſolcher Art entfernen kann. Glaubt Ludwig
Philipp, daß dieſelben durch ein angebliches Opfer zu be
ſeitigen ſind, welches wirklich gar nichts koſtet, ſo muß er
eine ſehr geringe Meinung von den Regierungen haben,
welche ihre Unzufriedenheit über die beabſichtigte Heirath
ausgeſprochen haben. Daß er in ſeinem Plan voranzu-
gehen beabſichtigt, immer ganz klar. Das Journal des
Débats verſichert, daß die Regierung dabei beharren wer
de, trotz aller Hinderniſſe. Das Journal des Débats mochte,
daß die Welt denke, England und die anderen Mächte
widerſetzten ſich wirklich der Vermählung, aber Herr Gui
zot und ſeine Kollegen hätten ſie durchzuführen beſchloſſen,
ſelbſt wenn die ganze Welt ſich dawider erhöbe; dies iſt
bloße Großſprecherei. Ware irgend ein ernſtlicher Proteſt
gegen die Vermählung erhoben worden, unter der Andeutung.
daß, beharre man darauf, die franzöſiſche Regierung Krieg
zu erwarten habe, ſo hätte Herr Guizot, wohl wiſſend,
daß dieſe Verbindung in Frankreich und anderswo nur von
Jenen gebilligt wird, die ein unmittelbares Jntereſſe dabei
haben, wohl dafür geſorgt, daß das Journal des Débats
ſich nicht alſo äußere.“

Jn Jrland ſind bereits in Folge des Hungers Unruhen
ausgebrochen. Jn der Stadt Youghal, wo ein Meeting
zur Berathung der Schritte, welche die gegenwärtige North
erheiſcht, abgehalten worden hatte ſich eine große Volks-
maſſe verſammelt, die während der Berathung ruhig blleb.
Nachdem das Meeting zu Ende, die Polizei und die Dra
goner, welche gegenwärtig geweſen, auseinander gegangen,
begaben ſich auch die Volkshaufen aus der Stadt. Es war
ihnen baldige Hülfe und Arbeit verſprochen worden. Als
nun mehrere Tage verſtrichen, ohne daß etwas geſchah,
verſammelte ſich am 22ſten das Volk in aller Fruhe und
zog durch die Straßen. Von den Autoritäten nochmals be
ſchwichtigt, zerſtreuten ſie ſich in der Stadt. Doch Nach
mittags trieb ſie der Hunger aufs Neue zuſammen. Jetzt
war kein Halten mehr, man drang in einen Baäckerladen
und in einem Nu waren die Vorräthe daraus von den gie
rigen Magen verſchlungen. Man zog weiter und ſturmte
und plunderte jeden in der Stadt befindlichen Baäckerladen.
Dann zogen ſie ruhig ab. Jn der Nacht war die ganze
Umgegend von Feuern erleuchtet, welche das Volk auf den
Hugeln als Signale anzundete. Ganz ähnliche Seenen der
Erſtuürmung von Backerladen ereigneten ſich am 21. in
Kilkenny.
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Bekanntmachungen.
Holz Auction.

Mittwoch den 14. October c. ſollen im
ieſigen ForſtSee 180 kieferne Scheitklaftern und

320 dergl. Reiſigſchocke
meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich am gedachten
Tage Vormittags 9 Uhr auf dem Schlage
im Gätſch an der Zſchornewitzer Grenze
einfinden.

Pöplitz, den 30. September 1846.
Der Förſter Zſchintzſch.

Kunſt Nachricht.
Heute, Dienstag den G. October, erſtes

Concert des muſikaliſchen Vereins im Saale
der Madame Boſſe. Dies den geehrten

itgliedern zur Nachricht,tun Der Vorſtand.
Das ich mich hier niedergelaſſen habe,

zeige ich hierdurch ergebenſt an.Kuerfuet, den 6. October 1846.

Dr. R. Streicher,
praktiſcher Arzt, Wundarzt und

Geburtshelfer.

Kartoffeln,
25 Wispel, auf hohem trocknem Boden
geerndtet, liegen in Dammendorf bei
Stumsdorf zum Verkauf bereit. Nachweis
ertheilt der Schulze Kittelmann daſelbſt.

Teltower Rübchen empfiehlt wieV Schmeerſtraße Nr. 711.der M. Weber,

Kirchenväter antiquarisch.
Chrysostomiä opera praest. ad

d. Montfaucon ed. Lomler, cum
versione latina (quarto) 4840. (3 r hlr.

I dpr.) 1 Thlr.Wrallſani opuscula gr. et lat.
ex rec. Meursii et Xylandri ed.,
Franz edit, sec. 1822. 3/ Thlr.

Ferner:
Stier, R., Geſangbuchsnoth. 1838.

(ſt. 13 Thir.) 20 Sgr.Nur durch Ankauf des ganzen Vor-
raths iſt es uns möglich dieſe Schriften
mit obigen Preiſe,

beſorgen, abzulaſſen.ſosgen d ppert Sehmidt's
Autiq. Buchh. in Halle.

Ein ordnungsliebendes Mädchen findet
zum 1. November gr. Ulrichsſtraße Nr.
einen Dienſt.

haltsort und die Art ihrer Anwendung

J

Friſche große Neunaugen (Bricken)
handlung bei VBoltze.
iſt der erſte Transport angekommen, in Schocken und einzeln

In E. F. Heyer's Verlag in Gies-
sen ist erschienen und in allen Buch-
handlungen Dentschlands vorräthig:

Schilderung
der

deutschen Pflanzenſamilien
vom

botanisch -deseriptiven und physiologisch-
chemischen Standpunkte.

Von
Dr. Herrmann Hoffmann.

Privat Docenten der Ludwigs Universität
zu Giessen.

Ein Band von 15 Bogen gr. 8 mit 12
Tafeln erläuternder Abbildungen. 1846.

Preis Thlr. 1. 20 Sgr. od. H. 3 rhein.
Der gelehrte Herr Verfasser hat es sich

in dieser Schrift zur Aufgabe gemaeht,
neben der wissenschaftlichen vorzüglich
die praktische Seite der Botanik hervor-
zuheben und giebt daher bei jeder Pflanze
die chemischen Bestandtheile, den Aufent-

und Nutzhbarkeit an. Die Behandlung
des Stoſfes ist so ganz neu, dass das
Buch auch ausser Chemikern, Pharma-
ceuten, Botanikern und Landwirthen je-
den Gebildeten interessiren wird.

Erſchienen iſt:
Schilling, Dr. F. A., Lehrbuch fur

Inſtitutionen und Geſchichte des Röoömi-
ſchen Privatrechts. Dritter Band, das
Obligationenrecht zum größeren Theile
enthaltend. gr. 8. Thlr. 4. 24 Sgr.

den zahlreichen Beſitzern der fruüheren Bande

Harren gewiß eine ſehr erfreuliche Anzeige,
bei welcher ich nicht ermangele, auf des ſten

Bandes Iſte Abtheilung: Einleitung
enthaltend. gr. 8. Thlr. 1.

den 2ten Band: die Jnſtitutionen in
Verbindung mit der inneren
Rechtsgeſchichte, und zwar den
allgemeinen Theil und das Sa-
chenrecht enthaltend gr. 8.

Thlr. 3. 15 Sgr.

8

Joh. Ambr. Barth in Leipzig.

von neuem aufmerkſam zu machen.

Rechtsgeſchichte;
des 4ten Bandes: Schluß des Obliga

tionenrechts und das Perſonen
recht;

des 5Sten Bandes: Erbrecht;
ſtellt der Verfaſſer in nahere Ausſicht.

dieſes ausgezeichneten Werkes nach langem

Diezu dem ſie alle Buch Publikation
handlungen mit Beifägung unſerer Firma des ſten Bandes 2te Abtheilung: außere

billig in der Herings-

Jn allen Buchhandlungen Deutſch
lands iſt zu haben

Aeschinis oratfo tn Timorchun
recensuit F. Franke.

15 Ngr. od. 54 Xr,
Fried, J. E., franzöſiſche Ge-

dächtnißkunſt oder Sammlung
von (500) franzöſiſchen Wör-
tern nach einem neuen Planege-
ordnet, um das Auswendigler-
nen derſelben zu erleichtern.

12 e Sgr. od. 45 r.
Ludewig, L. F. M., theoretiſch.

praktiſche Vorſchule zu einer
wiſſenſchaftlichen Auffaſſung de
lateiniſchen Sprache. Ein
Elementarbuch nach ſtrenger Stul

15 Sgr. od. 54 Fr.fenfolge.
(Verlag der Ernſt ſchen Buchhandlun,

in Quedlinburg.)

Herabgesetzte Bücherpreise,
Zu ermäßigten Preiſen ſind für

die Dauer dieſes Jahres durch alle Buch
handlungen zu beziehen:

Charisü, Die ersten Makamen ans
dem Tachkemoni oder Divan, des,
nebst dessen Vorrede. Nach einen
anthentischen Manuseript aus dem Jahre
1281 herausgegehben, vocalisirt, inter-
pungirt und ins Dentsche übertragen,
wie auch sprachlich und sachlich er-
Jäutert und mit einer umfassenden Ein
leitung versehen v. Dr. S. J. Kaempl.
Lex. 8. geh. 13/, Thlr., jetzt s Thlr

Dinarchä orationes tres. Recognovit
annotationem ecriticam et commentarios
adjecit Rduardus Maetzner. gr. g.

I Thlr. jetzt Thlr
Hahn, Werner, Das Leben Jeſu. Eine

pragratiſche Geſchichtsdarſtellung. gr. 8.
geh. I. Thlr. jeht z Tr

Hartmann von der Aue, Jwein
mit dem Löwen. Eine Erzählung. Ueber
ſetzt und erlaäutert von Wolff Grafen
von Baudiſſin.

Eleg. geh. 13 Thlr., jetzt Thlr.
Berlin, im Herbſt 1846.

Alexander Duncker.

Ganz in der Nähe des Waiſenhauſes
finden einige Penſionaire freundliche Auf

Näheres Franckensplatz Nr. 509nahme.
eine Treppe hoch.
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Couriers, Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 6. October 1846.

v n h

zweimal durch warmes Waſſer gezogen.

Frankreich.
Paris, d. 30. Sept. Die heute von London gekom

menen Nachrichten lauten alle guünſtig fur die Erhaltung
des Friedens; es ſcheint gewiß, daß die Whigverwaltung
ſich entſchloſſen hat, der Heirath Montpenſier ihren Lauf
zu laſſen und das gute Einvernehmen mit Frankreich we-
nigſtens nicht öffentlich darum zu unterbrechen. Damit
ware Guizot's diplomatiſcher Triumph vollkommen.

Spanien.
Man hat Nachrichten aus Madrid vom 25. Sept.

An dieſem Tage hat ſich der franzöſiſche Botſchafter, Graf
Breſſon, in den Palaſt begeben, förmlich anzuhalten um
die Hand der Jnfantin mit dem Herzog von Montpenſier.
Es verſteht ſich, daß die von der Königin, der Konigin-Mut-
ter und der Jnfantin auf die Anreden des Herrn Breſſon
ertheilten Antworten vollkommen zuſtimmend waren.

Vermiſchtes.
Aus Stuttgart wird im Schwäb. Merkur

mitgetheilt, daß wurtembergiſche Landwirthe kürzlich ge-
lungene Verſuche gemacht haben, beim Brodbacken das

Mehl ſowohl mit Runkelruben, als mit Kurbiſſen zu ver
mengen. Jn beiden Fällen erhielt man ein nahrhaftes und
wohlſchmeckendes Brod. Zu einem Spfundigen Laib wurden
2 Pfd. Runkelruben genommen, die man zuvor gewaſchen,
roh gerieben und, um den ſußlichen Geruch zu vertreiben,

Zu dem Kuürbis-
brod wurden zwei Drittel Mehl und ein Drittel Kurbiſſe
genommen. Die Kurbiſſe wurden von Schale, Faſern und
Kernen gereinigt, in wurflichte Stucke geſchnitten, mit Waſ-
ſer und etwas Salz weich geſotten, ſodann in ein reines
Tuch oder Sieb gebracht, damit alle Fluſſigkeit ablaufe,
weil ſonſt hievon das Brod ſpeckig und unſchmackhaft wer-
den wurde. Die alſo geſchnittenen Kurbisſtücke wurden zu
einem Brei zerdruckt, mit der Mehlmaſſe vermiſcht und
ſofort wie bei dem gewöhnlichen Backen verfahren.

Jm Holſteiniſchen circulirt ein von einem hohen
Beamten gedichtetes Lied, welches mit folgender Strophe

ſchließt

Was iſt des Dänen Vaterland
See, Jüt und Laa und Langeland,
So weit man ſchwarze Topfe dreht
Und Theevand trinkt zum Smoerrebroed,
Das ſoll es ſein das ſoll es ſein,
Das, wackrer Dane, nenne Deiun.

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Befördert wurden bis inel. 19. Septbr. 531,544 Perſonen.
Vom 20. bis 26. Sept. c. incl. 1659

Perſonen aus dem Zwiſchenver-

kehr 21,416 r d

in Summa 555,960 Perſonen.

Gekreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 3 October (Rach Wispeln.)

Weizen 66 69 Gerſte 38 40Roggen 62 63 Hafer 26 28
Quedlinburg, den 30. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 60 66 Gerſte 27 389Roggen 58 63 Hafer 24 28Rafſnirtes Rüböl, der Centner 11

Rüböl, der Centner 10
Leinöl, der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4 October Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 5. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. October: 41 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. October.

Jm Kronprinzen Hr. Lieut. v. Krofigk a. Paſewalk. Hr. Reg.
Refer. v. Kroſigk a. Poplitz. Hr. OLGRefer. v. Kroſigk a. Naum-
burg. Hr. OAmtm. Luntzel a. Wickenſen. Hr. Arzt Lieberkühn a.
Meklenburg. Hr. Negoziant Georges a. Sedan. Hr. Aſſeſſor Heil
mann a. Siebenbürgen. Die Hrru. Kaufi. Behrens a. Berlin,
Lierſch a. Cöln, Kuhler a. Fürſtenau, Hoffmeyer a. Düſſeldorf,
Haverkorn a. Preßburg, Neubauer a. Memel.

Stadt Zürich: Hr. Juſtiz- Comm. Bindewald a. Eisleben. Hr.
Pharmaceut Ruger a. Dresden. Hr. Partik. Kohlmann a. Breslau.
Die Hrra, Kaufl. Sanner a. Magdeburg, Kilian a. Bremen, Mei
nell a. Mannheim. Hr. Lieut. Schuſter a. Hannover. Hr. Juſtiz
S Fiebiger a. Schönwölke. Hr. Partik. Oetting a. Braun

weig-
Goldnen Ring Die Hrru. Kaufl. Kaltze, Drey u. Müller a. Leip

zig Schmitz a. Magdeburg Jäger a. Frankfurt. Hr. Mühlenbeſ.
Zimmermann a. Leitmeritz. Hr. Guksbef. Heinze'mann a. Frank-
furt. Hr. Dr. phil. Horckel a. Berlin. Hr. Rentier Stoll a.
Meißen.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Ebert u. Hr. Lieut. Miring a. Er
b Hr. Partik. Kiel a. Berlin. Hr. Refer. Ebert a. Königs

erg.
Schwarzen Bär: Hr. Conditor Birkenhein a. Schönebeck. Die Hrrn.

Kaufl. Maubourg a. Erlangen, Grunert a. Celle. Hr. Apotheker
Schernow a. Berlin.

Stadt Hamburg: Die Hrrnu. Kaufl. Uttermann m. Fam. a. Wal
denburg, Lauh u. Bähr a. Kaſſel, Sturz a. Nordhauſen. Hr.
OLG Aſſeſſor Koch a. Berlin. Hr. prakt. Arzt Dr. Sander a.
Naumburg. Hr. Juſtizrath Herrmann a. Pommern.

Goldnen Kugel: Die Hrrn. Stud. Mackovhvics Petrovics, Stoga-
novics, Zenics u Antics a. Belgrad, Peitganin a. Keitjis, Protics
a. Dragaiscko, Radavanoites a. Schabatz, Poſavevics a. Dragäſevo.
Die Hrrn. Bergeleven v Krenski u Heimbrod a. Berlin. Hr.
Oekon.-Comm. Hallert a. Bernburg. Die Hrrnu. Kaufl. Fetter u.
Anckelmans a. Hannover.

Stadt Wien Hr. Gutsbeſ. Bennemann m. Fam, a. Sangerhauſen
Hr. Stud. theol. Teuſchner a. Berlin. Hr. Pferdehdlr. Nitſche a.
Dresden. Hr Pred. Franke a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Freund
a. Brandenburg.
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FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Mittag ſtarb plötzlich nach ganz
kurzem Unwohlſein, am Herzſchlage, unſer
theurer Gatte und geliebter Pflegevater, der
Berg Zehntner Stämmler, in ſeinem
62ſten Lebensjahre. Unſern Freunden, die
ſes für uns fo ſchmerzliche Ereigniß, hier
mit als einzige Meldung, mit der Bitte,
um ſtille Theilnahme, zur Nachricht.

Wettin, den 4. October 1846.
Die Hinterbliebenen.

wſD—hföaBSeSSooookohkcoornRnnco

Bekanntmachungen.
Zur Aufklärung.

Es hat ſich, entferntern Orts, die Mei-
nung verbreitet, daß ich in meinen beiden
Aufſätzen in d. Bl. zwei Artikel im von
Tippelskirch'ſchen Volksblatte betreffend, ei-
nen hieſigen, mir (und dem Lehrerſtande
überhaupt) freundlich geſinnten, naheſte-
hen den Mann gemeint hätte. Dieſe Mei-
nung iſt ganz falſch! Der Verfaſ-
ſer jener Artikel im Volksblatte dürfte weit
ab von Merſeburg zu ſuchen ſein.

E. Heſſe, Lehrer in Merſeburg.

Hierdurch erlaube mir die ergebene An
P daß ich das bisher von Herrn J. C.

Wigandt hier geführte Materialwaag-
ren- Geſchäft unter heutigem Tage käuflich
Tbernommen habe und für meine Rechnung
fortführen werde. Das meinem Herrn Vor
gänger geſchenkte Vertrauen bitte auch auf
mich zu übertragen und werde daſſelbe ſtets
durch reelle und billige Bedienung zu recht-
fertigen ſuchen.

Eisleben, den 1. October 1846.
Wilhelm Hecklau.

's letzti Fenſterl'n.
Dieſe liebliche, melodramatiſirte Jdylle

hat allgemein gefallen Fräulein Rich-
ter und Herr Feiſtmantel haben durch
ihr gemüthliches, vortreffliches Spiel ſich
den verdienteſten Beifall erworben und da-
mit einen großen Fortſchritt in der Gunſt
des Publikums gemacht. Wir erſuchen die
verehrl. Schauſpieldirektion, doch nun auch
den zweiten Theil, „die Wiederkehr“,
recht bald zur Aufführung zu bringen.

M
l

Bei Rofenthal in Nordhaufen er-
ſchien und iſt in Halle vorräthig bei
Ed. Anton:
Einige unmaßgebliche Beden-

ken über das Projekt einer Eiſen-
bahn von Halle über Nord-
hauſen nach Hannover.

geh. 2 Sgr.

Preußiſche RentenVerſicherungs-Anſtalt.

2) an Nachtragszahlungen

Berlin, den 29. September 1846.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Direction veröffentlicht hiermit den Stand der diesjahri-

gen Sammelperiode am 2. September d. J.:
1) 4094 Einlagen mit einem Geldbetrage von 66,455 Thlr.

6853,741

Summa 152,196 Thlr.
d

ein Reſultat', welches bei den notoriſch ungünſtigen Geldconjuncturen kaum zu erwar-
ten ſtand. Wir bemerken zugleich, daß die diesjährige Sammelperiode ſtatutenmäßig
am 2. November geſchloſſen wird, und Einzahlungen bis dahin nur mit dem ſtatuten-
mäßigen Aufgelde von 6 Pf. pro Thaler noch ſtattfinden können.

Die Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

pfiehlt die

lich einen Dienſt. Das Nähere ſagt die Heb-
amme Frau Wegener, Spiegelgaſſe Nr. 63.

Ein junger Mann gebildeten Standes
und mit guten Schulkenntniſſen verſehen,
wünſcht ſo bald als möglich als Lehrling in
eine Landwirthſchaft einzutreten. Adreſſen
unter N. N. bittet man abzugeben in der
Expedition dieſes Blattes.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte
Anzeige, daß ich mein Geſchäft aus der gro-
ßen Ulrichsſtraße in die kleine Ulrichsſtraße
Nr. 1016 verlegt habe, und meine Pia-
noforte in Flügel- und Tafelform hiermit
beſtens empfehle. G. Honigmann,

Pianoforte- Fabrikant.

Alle Morgen Bouillon, zu jeder Zeit
Beefſteak, Hafen und Gänſebraten auch
ſind zur Unterhaltung der geehrten Beſucher
mehrere Zeitungen da zu leſen, als: Berli-
ner, Kölner, Magdeburger, Leipziger und
mehrere andere literariſche Blätter.

C. Pippert.
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt,

empfiehlt die
Putzhandlung von N. Kitzing,

Ranniſche Straße Nr. 501,
die neueſten Parifer Modells zu Winter-
hüten in den verſchiedenſten Stoffen, als:
Sammet, Velour, Atlas, Plüſch u. a. m.,
auch feine franzöſiſche Blumen eine Aus
wahl ſchöner Modebänder und Schleier, zu
ganz billigen Preiſen.

Bohnen, Linſen und Erbſen kaufen

S. M. Simon,kl. Ulrichsſtraße Nr. 998/999.

Eine gefunde Amme ſucht ſo bald als mög

Reſtauration im Engliſchen Hofe.

Eine Auswahl ausgezeichnet ſchöner Pianoforte in Flügel und Tafelform em

Pianoforte-Fabrik
von

J. C. Jonas in Halle,kleine Stein und Brüderſtraßen-Ecke Nr. 218, dem Königl. Landgericht gegenüber.
m

Hamb. Caviar,
Ger. Rheinlachs,
Lüneb. Neunaugen,
Ger. Aale,
Marin. Aal,
Rollaal,
Bratheringe,
Ger. Heringe,
Sardinets in Oel,
Brab. Sardellen,
Mal. Sardellen,
Neue Holl. Madjes- und Voll-

Heringe,
Engl. Voll-Heringe,
Kleine Delikateß-Heringe,
Saure Pfeffer- u. Senfgurken,
Eingemachte Preißelsbeeren,
Eingemachte Kirſchen, Pflau-

men und Aprikoſen,
empfiehlt alles in beſter, friſcher Waare in
Ganzen wie Einzelnen billigſt

G. Goldſchmidt.
Einen Kohlgärtner ſucht

der Stadtſecretair Lincke.

Pferde und Wagen-Verkauf.
Zwei braune große Engländer, eine

Halb Chaiſe und ein Korbwagen ſtehen
zum Verkauf in der Steinſtraße Nr. 130
bei Friedrich Feldmann in Halle.

un

Mittwoch den 7. October friſcher Kalk

bei Stegmann.
J

Ein ſtarkes Wagenpferd ſteht zum Ver
kauf bei

Brandt in Trebitz bei Wettin.
Gutes trocknes Seegras empfiehlt bil

ligſt Auguſt Gutezeit.
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